
MICHAEL LAMPERT Wo möchten Sie leben? In Liechtenstein. Hier bin ich zu Hause und ich mag die Natur hier. Haben Sie ein Motto? «Work hard, dream big.» Welche 
Eigenschaften schätzen Sie bei anderen Menschen am meisten? Ehrlichkeit und Zielstrebigkeit. Was würden Sie gerne abschaffen? Ich würde sagen den 
Selbstzweifel. Durch ihn sind die Leute oft in ihrer Angst gefangen. Worauf sind Sie besonders stolz? Auf alles, was ich bisher erreicht habe. 
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«Ohne den Sport wäre 
ich heute nicht der 
Mensch, der ich bin» 
Der 31-jährige Michael Lampert hat letztes Jahr seinen Rücktritt vom Kampfsport bekannt  
gegeben. Seine Karriere hat er mit 19 Jahren gestartet und innerhalb kürzester Zeit viele Erfolge  
erzielt. Heute leitet er sein eigenes Sportcenter und gibt seine Erfahrungen als Trainer weiter. 

Michael Lampert nimmt in seinem Büro gezielt ein Buch aus 
dem Regal. «Das möchte ich unbedingt als nächstes lesen», 
sagt er. Es trägt den Titel: «Kompromisslos – wie du deine 
Leistungsgrenzen nach hinten verschiebst und die elementa-
ren Grundsätze erlernst, um unaufhaltbar zu werden» Ge-
schrieben hat es einer der berühmtesten Mentaltrainer aus 
den USA. Darin verrät er die Erfolgsgeheimnisse weltbekann-
ter Sportler, mit denen er zusammengearbeitet hat. Eines sei-
ner Prinzipien im Buch lautet: «Hören Sie auf, über ihre Ziele 
nachzudenken und handeln Sie stattdessen.»  

Ein Grundsatz, der auch gut zu Michael Lampert passt. Der 
junge Mann war schon immer sehr zielorientiert. «Wenn mir 
etwas wichtig war, dann habe ich alles daran gesetzt, es auch 
zu erreichen», sagt er entschlossen. Diese Einstellung beglei-
tet ihn sein ganzes Leben und hat ihn auch während der letz-
ten zwölf Jahre, die er grösstenteils mit dem Kickboxen ver-
bracht hat, weit gebracht. Innert kürzester Zeit hat sich der 
Sportler nämlich mit viel Disziplin und harter Arbeit einen 
 Namen in der internationalen Kickboxszene gemacht.   

«Der Sport hat mich vieles gelehrt» 
Durch den Sport hat sich Michael Lampert auch immer inten-
siver mit dem Thema der mentalen Stärke auseinandergesetzt 
und viele Bücher darüber gelesen. Er hat zudem jahrelang  
Mentaltrainings absolviert und sich mit unterschiedlichen 
Menschen aus diesem Bereich unterhalten. «Wenn es im Kopf 

nicht stimmt, hat man als Leistungssportler keine Chance», 
ist er sich sicher. Als Kickboxer hat er des Weiteren gelernt, 
dass es wichtig ist, sich auf Dinge zu fokussieren, die man 
selbst beeinflussen kann, und sich nicht über die Sachen Ge-
danken machen soll, die man ohnehin nicht ändern kann. 
«Bei einem Kampf kann ich beispielsweise nicht beeinflussen, 
wer mir zugelost wird, aber ich kann mich so gut wie möglich 
auf den Kampf vorbereiten. Es bringt mir nichts darüber nach-
zudenken, was alles passieren könnte, wenn es schlecht läuft. 
Stattdessen sollte man den Fokus auf die positiven Dinge und 
auf die eigenen Stärken legen», rät er. Selbstzweifel und Angst 
bringen einen nicht weiter. Die Leute können viel mehr errei-
chen, wenn sie den Zweifel loswerden, findet er. Das Erlernte 
konnte er auch in vielen anderen Bereichen seines Lebens an-
wenden. «Es klingt zwar wie ein Klischee, aber es ist wahr. 
Durch den Sport lernt man, sich ein Ziel zu setzen und darauf 
hin zu arbeiten. Auf der anderen Seite lernt man aber auch, 
wie man am besten mit Niederlagen umgehen kann. Man soll-
te nicht aufgeben, auch wenn man ab und zu mal schwere 
Treffer einstecken muss», so Michael Lampert. Die Tipps und 
Ratschläge, die er während seiner Karriere gelernt hat, ver-
sucht er nun seinen Kickboxschülern weiterzugeben. Er 
möchte ihnen nicht nur die richtige Technik zeigen, sondern 
auch ihre Persönlichkeit vorantreiben, betont der Sportler. 
«Es ist schön, wenn man sowohl die sportlichen Erfolge als 
auch die ganze Entwicklung eines Schülers miterleben kann», 
sagt der Trainer stolz. «Es ist eine besondere Erfahrung, wenn 
man sieht, wie sich ein junger Mensch zu einer guten Persön-
lichkeit entwickelt.»  

«Das, was ich 
im Sport  
gelernt habe, 
kann ich auch 
auf das ganze 
Leben  
anwenden.» 
Michael  
Lampert 
Kickboxer 

Katarina Leovac 
kleovac@medienhaus.li
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«Mein Leben hat sich grösstenteils um Sport und vor 
allem das Kickboxen gedreht» 
Aufgewachsen ist der Kickboxer in Bendern. Seit seiner Ge-
burt wohnt er auch immer in der gleichen Strasse, wie er la-
chend erzählt. Seine Begeisterung für Sport hat er früh ent-
deckt. Als Kind war er bereits sehr aktiv und hat eine lange 
Zeit Fussball beim FC Ruggell gespielt. Zum Kickboxen ist er 
dann mit 19 Jahren gekommen. Nachdem er das erste Pro-
betraining absolviert hat, hat sich Michael Lampert in den  
Kampfsport verliebt und sein Leben von diesem Zeitpunkt an 
dem Kickboxen gewidmet. «Ich habe schon als Kind diverse 
Karate-Filme geschaut und fand es immer faszinierend, wenn 
jemand eine Kampfsportart beherrscht hat. Ich habe mich 
aber nie wirklich mit Kampfsport auseinandergesetzt, bis ich 
eines Tages mit einem Freund zu einem Probetraining ging. 
Ich fand es so toll, dass ich danach kein einziges Training mehr 
verpasst habe», erinnert er sich. 

Von diesem Moment an hat er seine ganze Freizeit mit dem 
Kickboxen verbracht. Rückblickend sagt der 31-Jährige, dass 
er seinen Entschluss nie bereut hat und seine Zeit nicht besser  
hätte nutzen können. Die wenige Freizeit, die nach dem Trai-
ning noch übrig geblieben war, hat der Bankangestellte dafür 
um so mehr genossen. Der Sport hat ihm auch viele Vorteile 
gebracht. Durch die Wettkämpfe und Turniere, an denen er 
teilgenommen hat, konnte er Länder wie Amerika, Irland, 
Spanien und auch viele Länder in Osteuropa bereisen und er-
kunden. «Wann immer es möglich war, habe ich im Anschluss 
an die Turniere meine Ferien drangehängt, um auch etwas 
vom jeweiligen Land zu sehen. So habe ich auch viele Men-
schen weltweit kennengelernt, zu denen ich immer noch den 
Kontakt pflege», sagt er. Ein weiterer Vorteil ist für den Sport-
ler das persönliche Wachstum und vor allem die mentale Stär-
ke, die er mithilfe des Sports erworben hat. «Jeder Kampf ist 
eine Herausforderung und eine Drucksituation. Man lernt da-
bei aber auch immer wieder aufs Neue, wie weit man gehen 
kann und wo die eigenen körperlichen und mentalen Grenzen 
liegen», so Michael Lampert.   

Der richtige Zeitpunkt war gekommen 
Nach zwölf Jahren, in denen er als Kickboxer zahlreiche Siege 
und Titel gewonnen hatte, fasste Michael Lampert letztes Jahr 
den Entschluss, seine Karriere zu beenden. «Es war an der 
Zeit. Ich habe gemerkt, dass mir das Kämpfen nicht mehr das 
gibt, was es früher mal tat», so der Kickboxer. Seinen Rücktritt 
hat er dann im November 2021 nach seinem letzten Turnier 
bekannt gegeben. Zu diesem Zeitpunkt wurde er in Liechten-
stein auch zum Sportler des Jahres gekürt. «Diese Anerken-
nung hat mich sehr gefreut und war neben dem Titel als Vize-
weltmeister an meinem letzten Turnier ein grosser Erfolg für 
mich» sagt er.   

Heute ist Michael Lampert in die Rolle des Trainers ge-
schlüpft und freut sich nun darauf, seine Nachfolger aufzubau-
en. «Das Kickboxen wird auch weiterhin ein wichtiger Teil  
meines Lebens bleiben. Ich habe deshalb auch das Sportstudio 
aufgebaut, um anderen Sportlern eine gute Trainingsstruktur 
zu bieten und weil ich schon immer wusste, dass ich nach mei-
ner Karriere unterrichten möchte. Es war aber auch etwas ei-
gennützig, da ich hier jederzeit auch selbst trainieren konnte.» 
Seine Disziplin hat er beibehalten, trotzdem ist er froh, dass er 
heute auch mal ein Training auslassen kann. «Das war vorher 
nicht möglich. Wenn man über Jahre immer eine gewisse Leis-
tung erbringen muss, geht man ins Training, auch wenn man 
mal keine Lust darauf hat.» 

Michael Lampert trainiert zwar auch heute noch fünf- bis 
sechsmal pro Woche, aber er hat das Kickboxen etwas redu-
ziert und dafür eine weitere Sportart für sich entdeckt. «Ich 
habe angefangen Tennis zu spielen und bin dort auch schon 
sehr ambitioniert», sagt er lachend. Er ist fasziniert davon, 
wieder von null anzufangen und zu schauen, wie weit er es 
bringen kann. «Noch einmal so etwas wie eine Kickboxkarrie-
re wird es vermutlich nicht, aber ich würde gerne weiterma-
chen, weil es mich auch mental sehr fordert. Ich kann mir auch 
gut vorstellen, bei einigen Tennisturnieren teilzunehmen», 
sagt der Sportbegeisterte. Michael Lampert ist gespannt, was 
die Zukunft für ihn noch bereithält, aber er ist sich sicher, dass 
es gut wird und freut sich darauf. 

Mit 19 Jahren hat 
Michael Lampert 
zum ersten Mal 
ein Probetraining 
im Kickboxen  
absolviert und 
seitdem kein 
einziges Training 
verpasst.  

JAN ROZMAN

«Ich war  
immer sehr  
zielorientiert 
und organisiert. 
Ich hätte sonst 
nicht alles unter 
einen Hut  
bringen  
können.» 
Michael  
Lampert 
Bankangestellter 
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